
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 11 (1885)

Heft: 6

Artikel: Spreng-Ode

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-426889

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 01.04.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-426889
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


©ebt ben roeifen 9tatb, oî febt ibn,
Unb babei bie roeife SRätbiu,

iBeiben ift e? jämmerlich ;

Sa? bringt biefe £eit mit fid).

ÏDcorgcnimbip toilC nicbt fcbmecfcn'

Srofe ber frifcbgcbatfncn Seelen,
Unb Sic fpradj: £, loa? ich litt
Siefe 9îad)t bon Snnamit!"

co g>cÇït>ere gciffäuffe. oo
(Sine grühfiürf« 3^ollc' entworfen «ont atten ©djartcntnetjer.

Su berftebft micb, baf? icb träumte,
©o bafi jebe? £aar ficb bäumte:

3n bie Suft ging bn? $alai?,
Su bamit, o jemine!"

Sollten fte bocb lieber fdjnarcben,

Siefe fdjänblidjrn Sfnardjen

Dber fagt man Slnardjift?

Sief roobl SWebeiifatbe ift."

Sr barauf:' 3a, fcbïecbte S&riften

©inb bte böfen Slnardjiften.

2 odj gctroft, air ftnb beroaàjt,

tlug arb «He« überbaut."

3u bie ïbiiren, unb bie Seibcl
©inb bewaffnet mie bie Seibet.

Senn tin Unbefannter nabt,

©ajreien gleicb fte: Slttentat!"

' Saun roirb Sener fiott gtfnebelt,
Stötb'gen galle? tobtgefäbelt,
9îacbber gibt? eiu^rotofoll.
©et b'rum nidjt fo forgenootl."

Sllle? bief? mufj garantiren,
Saft am Sag nidit? fann ^affiren.

©pringt ba? SHatbbau? - fprtngt'? bei
9laà)t,

Sa? bann bocb Oiel roen'ger madjt."

Senn beë Stacht« bin idj ju $aufe,
Sie Su roeift, in ftdj'rcr Älaufe.
Sluäj für unfer Slmt bot'« firaft:
,,9îadjtarbcit ift abgefdjafft.""

Sllfo laf? Sieb nidjt trfdjrttfen,
@tb ben $nt mir uub ben ©ttcfen."
iSiänntirh fpridjt'? ber liebe Marl)

Unb er ruftet ftaj jur Sbat.

©eine ©attin reicht ibm Seibe?,

©iebt ibm aber nadj Ooti Seibe?

Unb fpridjt feufjenb: $eute nodj

ÜDiufj er ftaj Oer fiebern bocb!"

^erfôufid) <5=^,
Sie Uîerfônlidjf eit tritt roieber überall in ihr Stecht, grau Sublen

rooQte perfönlidj mit bem ©prengbruber reben, fam aber leiber mit itjrer

Unterrebung nidjt ganj ju Gsnbe. $ er fönlich uertbeibigen bie greunbe

ber berner SBerfaffung bie gute ©adje, rooju ihnen hoffentlich bie Regierung

§arnifdj unb §elme leibet, ba bie ©egenargumente ber SBolfêpartei mehr in

ben gäuften alâ ben 3unâen beruhen. Sßerfönlidj roill s$nftor gliebner

bie ©aben nach Spanien bringen, roenn iljn bie in ihren beiligften ©portein

nerle&ten SBeamten p e r f ö n l i dj burdjlaffen. 3} e r f ö n l i dj roitl man allein

nicht in Qütii) fein, roefehalb man mehr alê je beruhigt ift, bafe hier baê

fjkrfönlidjroerben leine ßinbufee erleibet.

Die Beneider des starken Königthums. ^§
Wo ist des Stöcker's Schweizerland,
Wo er Republikaner fand,
Die von dem Königthum entzückt
Nach Preussen neidvoll hingeblickt
Sagt, sagt, sagt
Wo ist der Schweizer, der so klagt?

Ob Mancher auch die Nase rümpft,
Auf diess und das im Lande schimpft,
Gleich tönt's, schaut er nach aussen hin:

Wohl mir, dass ich ein Schweizer bin!"
Ei, ei, ei!
Welch frecher Lug die Stöckerei!

e=5= ^rettet - «3>be.

Spamit, bu ©ötterfunten, îodjter auë etnfium, roir betreten feuer*

trunfen, §immlifdje, bein jjeiligthum. Seine Qaubex fprengen roieber,

roaê ber ©taat jufammen hing. Me DJtenfdjen ftnfen nieber, roo bie 3ünb=

fdjnur geuer fing.
SBem ber grofee 2Burf gelungen, eineê Sötofte?" greunb ju fein, roer

0 b'Onoan umfdjlungen, mifebe feinen 3u°el ein, ja, roer audj nur £>anb

unb ©eele jum Vertrieb ber greiheit" bot unb roer'ê nie getonnt, ber

ftefjle ober ftedje Qemanb tobt.

Snnamit heifet jegt bie geber in ber hoben ^olitif, Snnamit treibt felbft

bie SRäber in ber Sdjroeijer Stepublif. SBadjen lodt eê auê ben Säumen,

roo man fonft nur Schlafen lennt, SBünbniffe läfet eê entfeimen, roo man

fonft nur §emmnife fennt.

SBiê bie Stidjtcr ftdj ermannen unb nidjt blofe baê Sittentat, HJlorb,

SBranbruf fdjon oerbammen, glüdt unê nodj manch' luft'ger Sfiath.

©tatt bafe in ben eig'nen Sänbern 3eber frifdj ben Slnfang madjt, 3>nter=

nationalen SBänbern, feufjt man ju |>ah! SBer roohl lacht?

Snnamit liegt in fötalen, in DJiufeen Snnamit, Snnamit bei üppigen

SDtafalen, in beê Slrmen fdjmug'ger £ütt'. Srüber fliegt auê ben 33erfteden,

roenn älbel unb SSourgeoifte, Slrm unb Steicb ju £>auf ftdj ftreden! Siefeê

©laë ber Slnardjie!

D ßnglanb, roelcher ©djreden,

Su bleibft im ©uban fteden!

Unb bliebeft bu nidjt fteden,

©o roäreft bu ber ©chredenl

^Qarfuui gefallen. =^
Skrebrte SHebaftion!

Saê fiameel, roeldjeê ich alê

©djiff ber SBüfte befliegen Ijabe,

brad)te midj fofort nach Ghartum,

fo halb bie entfeglidie Sepefdje

eintraf, eê fei gefallen. SBobin,

roufete idj natürlid) nidjt unb baë

intereffute midj.

3u ben jpänben beê ÜJiabbi tft

eê nidjt, baê ift ïbatfndje unb bafe

©orbon in ber Stäbe fei, ift ebenfo

unrichtig. 6ê ftedt Herrath im

©piel, baê fann nidjt beftritten

roerben unb jroar auê bem einfachen

©runbe, roeil ber SBÎabbi glaubte, er brauche bie ßnglänber nidjt ju fürchten,

roie fte eê oon ibm erroarteten.

3Sor ber ©djtadjt fangen bie Slraber folgenbeê Sieb:

Slra Slra Slraber

©inb nicht roie bie Guropär;

Sie nidjt gerne fliegen.

Sluf bem Sîferbe fliegen roir

3n bie Süfie flieget ifjr
Ober ihr bleibt liegen.

©o ift eë eben in ber ganjen SBelt, roenn man mit unjioilifirten,

Horben firieg fütjrt; bie nebmen Sllleê, roaê fie fönnen unb bringen um,

roaë fte fönnen. ©o mächten eë bie ©ubanefen unb io niel idj oernehme,

roirb bie ©adje nor gnebenëridjteramt fommen.

Saê ©tattbalteramt ift benn audj bereitê auf jîlage beê ©taatêï

anroalteê fjin eingeîdjritten unb 6,at baê ganje ©djlacbtftlb unter ©iegel

gelegt, leiber aber nidjt in amtlidje 23erroabrung genommen, roie baë bei

unê gemacht roürbe.

Sie englifdje Slrmee liefe fidj glüdlidjerroeiie nidjt jur Ueberfdjreitung

ber Stotfjroe^r ^inreifeen unb b,at mit itjrer ilaltblütigfcit einen Ijcifeeren Äampf

ner^ütet. Ser tobte Offijier unb bie brei Sßenounbeten, roeldje gemelbet

îourben, finb nodj auê früheren ©efedjten unb mufeten nur in golge unregeb

mäfeiget ©angart ber $ferbe für einige Qt'xt jurüdgelaffen roerben.

Ser DJîaljbi nerlicrt natürlich ben Sîrojefe burd) alle 3nftanjen, ba er

baë jQauêredjt uerleçte unb ©eroalt brauchte unb jubem roie ein Sieb in ber

Sîadjt fam. * ©orbon roirb felbft alê Alnflager auftreten unb ba er fdjon fo

oft non ben SDÏabbianern umgebradjt rourbe, fan» er auê ©rfaljrung fpredjen.

Saê geht natürlid) aber nur fo, roenn nidjt injroifdjen bie îiëjiplin
ber ßnglänber jur ßinfidjt fömmt. 33ei unê fönnte fo ettoàë nidjt nor-.

fommen. ©orbon tjat feine SjSflidjten in gröbfter SBeife oerfebt, benn anftatt

bafe er fidj oon ba Jlrmee ©teroart retten liefe, rettete er biefen mit feiner

ilrmee unb baê barf felbftoerftänblidj bei guten Struppen nicht oorfommen.

Ueber ben Sßerlauf ber Singe fenbe idj ibnen bcmnädjft eine ^Poft

unb fdjliefee, inbem ich mich freue, bafe fie mir balb einen Sßorfcbufe idjiden.

3br Ergeben fter
Sritülfer.

P. S. §ier roirb bie Sepefdje rjerumgeboten: Saë 23unbeëpalaiê

ftebt noch". 3ft baê richtig?

Seht den weisen Rath, o! seht ihn,
Und dabei dic weise RLthio,
Beiden ist es jämmerlich;
Das bringt diese Zeit mit sich.

Morgemmbiß will nicht schmecken'

Trotz dcr frischgcbacknen Wecken,

Und Sie sprach: O, was ich litt
Diese Nacht von Dynamit!"

(KD Schwere AeMäufie.
Eine Frühstücks-Jdylle, entworfen vom alten Schartenmeyer.

Du verstehst mich, daß ich trimmte,
So daß jedes Haar sich bäumte:

In die Lust ging das Palais,
Du damit, o Jemine!"

Wollten sie doch lieber schnarchen.

Diese schändlichen Anarchcn

Oder sagt man Anarchist?

Dieß wohl Nebensache ist."

Er darauf:' Ja, schlechte Christen

Sind dic böscn Anarchisten.

Doch getrost, wir sind bewacht,

Klug ward Alles Überdacht."

Zu die Thiiren, und die Weibel
Sind bewaffnet wie die Deibel.
Wenn ein Unbekannter naht,
Schreien gleich sie: Attentat!"

' Dann wird Jener flott geknebelt,

Nöth'gen Falles todtgesäbelt.

Nachher gibt's «^Protokoll.
Sei d'rum nicht so sorgenvoll."

Alles dieß muß garantircn,
Daß am Tag nichts kann passiren.

Springt das Ralhhaus - springt's bei
Nacht,

Was dann doch viel wen'ger macht."

Denn des Nachts bin ich zu Hause,

Wie Du weißt, in sich'rcr Klause.
Auch fiir unser Amt hat's Kraft:
Nachtarbeit ist abgeschafft.""

Also laß Dich nicht erschrecken,

Gib den Hat mir uud den Stecken."

Männlich spricht's dcr liebe Rath
Und cr riistet sich zur That.

Seine Gattin reicht ihm Beides,

Sieht ihm aber nach voll Leides

Und spricht seufzend: Heute noch

Muß er sich versichern doch!"

^ persönlich -W.
Die Persönlichkeit tritt wieder überall in ihr Recht. Frau Dudley

wollte persönlich mit dem Sprengbruder reden, kam aber leider mit ihrer

Unterredung nicht ganz zu Ende. Persönlich vertheidigen die Freunde

der berner Versassung die gute Sache, wozu ihnen hoffentlich die Regierung

Harnisch und Helme leiht, da die Gegenargumente der Volkspartei mehr in

den Fäusten als den Zungen beruhen. Persönlich will Pastor Fliedner

die Gaben nach Spanien bringen, wenn ihn die in ihren heiligsten Sporteln

verletzten Beamten persönlich durchlassen. Persönlich will man allein

nicht in Zürich sein, weßhalb man mehr als je beruhigt ist, daß hier das

Persönlichwerden keine Einbuße erleidet.

vis LôHôià à ààn WulMuiuL.
'Wo ist àes Ktàlvkr's 3ollveÌ2srIallà,
'Wo er Rovudlikaller tanà,
Oie vou àem lîômAtllum sàûolìt:
Naolr Preussen rrsiàvoll ninAolàioìît ^
Faxt, sa^t, sa^t
Wo ist àer sonvei-ier, àer so iìlaizt?

Od Naneller auoìr àie Nase rümpkt,

àk àiess unà àas im I^avàe sellimvkt,

Oleioll tönt's, sotraut er naon aussen lim:

Wotil mir, àass ien eill 3env?e.2er din!"
Li, ei, ei!
Wslen freolrer Lux àie gtöokerei!

Q^- Spreng -Hde.

Dynamit, du Göitersunken, Tochter aus Elysium, wir betreten seuer-

trunken, Himmlische, dein Heiligthum. Deine Zauber sprengen wieder,

was der Staat zusammen hing. Alle Menschen sinken nieder, wo die Zündschnur

Feuer fing.
Wem der große Wurf gelungen, eines Mostes" Freund zu sein, wer

O d'Onoan umschlungen, mische seinen Jubel ein, ja, wer auch nur Hand

und Seele zum Vertrieb der Freiheit" bot und wer's nie gekonnt, der

stehle oder steche Jemand todt.

Dynamit heißt jetzt die Feder in dcr hohen Politik, Dynamit treibt selbst

die Räder in der Schweizer Republik. Wachen lockt es aus den Räumen,

wo man sonst nur Schlasen kennt, Bündnisse läßt es entkeimen, wo man

sonst nur Hemmniß kennt.

Bis die Richter sich ermannen und nicht bloß das Attentat, Mord,
Brandruf schon verdammen, glückt uns noch manch' lust'ger Rath.

Statt daß in den eig'nen Ländern Jeder srisch den Ansang macht,

Internationalen Bändern, seuszt man zu Hah! Wer wohl lacht?

Dynamit liegt in Pokalen, in Museen Dynamit, Dynamit bei üppigen

Mahlen, in des Armen schmutz'ger Hütt'. Brüder fliegt aus den Verstecken,

wenn Adel und Bourgeoisie, Arm und Reich zu Haus' sich strecken! Dieses

Glas der Anarchie!

O England, welcher Schrecken,

Du bleibst im Sudan stecken!

Und bliebest du nicht stecken.

So wärest du der Schrecken!

Khartuiii gefallen. ---^
Verehrte Redaktion!

Das Kameel, welches ich als

Schiff der Wüste bestiegen habe.

brachte mich sosort nach Chartum.

so bald die enisetzlickie Depesche

eintraf, es sei gefallen. Wohin,

wußte ich natürlich nicht und das

interessirte mich.

I» den Händen des Mahdi ist

es nicht, das ist Thaisache und daß

Gordon in der Nähe sei, ist ebenso

unrichtig. Es steckt Verrath im

Spiel, das kann nicht bestritten

werden und zwar aus dem einfachen

Grunde, weil der Mahdi glaubte, er brauche die Engländer nicht zu sürchten,

wie fie es von ihm erwarteten.

Vor der Schlacht sangen die Araber solgendes Lied:

Ara Ara Araber

Sind nicht wie die Europäri
Die nicht gerne fliegen.

Aus dem Pserde fliegen wir

In die Lüfie flieget ihr
Oder ihr bleibt liegen.

So ist es eben in der ganzen Welt, wenn man mit unzivilisirten,

Horden Krieg sührt i die nehmen Alles, was sie können und bringen um,

was sie können. So mächten es die Sudanesen und so viel ich vernehme,

wird die Sache vor Friedensrichleramt kommen.

Das Statlhalieramt ist denn auch bereits aus Klage des

Staatsanwaltes hin eingeschritten und hat das ganze Schlachlfild unter Siegel

gelegt, leider aber nicht in amtliche Verwahrung genommen, wie das bei

uns gemacht würde.

Die englische Armee ließ sich glücklicherweise nichl zur Ueberichreitung

der Nothwehr hinreißen und hat mit ihrer Kaltblütigkeit einen heißeren Kamps

verhütet. Ter todte Osfizier und die drei Verwundeten, welche gemeldet

wurden, sind noch aus früheren Gefechten und mußten nur in Folge

unregelmäßiger Gangart der Pserde sür einige Zeit zurückgelassen werden.

Der Mahdi verliert natürlich den Prozeß durch alle Instanzen, da cr

das Hausrecht verletzte und Gewalt brauchte und zudem wie cin Dieb in der

Nacht kam. » Gordon wird selbst als Ankläger austreten und da cr schon so

oft von den Mahdianern umgebracht wurde, kann er aus Erfahrung sprechen.

Das geht natürlich aber nur so, wen» nicht inzwischen die Tisziplin

der Engländer zur Einsicht kömmt. Bei uns könnte so etwas nicht vor-.

kommen. Gordon hat seine Pflichten in gröbster Weise verletzt, denn anstatt

daß er sich von d.r Armee Stewart retten ließ, rettete er diesen mit seiner

Armee und das dars selbstverständlich bei guten Truppen uichi vorkommen.

Ueber den Verlaus der Dinge sende ich ihnen demnächst eine Post

und schließe, indem ich mich sreue, daß sie mir bald einen Vorschuß schicke».

Ihr Ergebenster
Trtilliter.

8. Hier wird die Depesche herumgeboten: Das Bundespalais

steht noch". Ist das richtig?
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